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Der Uhrmacher .

Ean glaubt , daß die Schäfer von Chaldäa durch den Schatten zuerst darauf ae ,
bracht worden , die Bewegungen des Himmels mir Aufmerksamkeit zu betrachten , und

darnach abzumessen . Sie richteten nach und nach Sonenuhren auf , und ru
dreser Absicht stellte man in Rom einige aus Eqyp ' en gebrachte Obelisken unter der
Regierung des Augusts auf , mn den Schatten derselben schneidend zu haben . In¬
dessen , weil alle Sonnenuhren bei trüben Wetter verstummen , erfand man die Was¬
seruhren , welche ihr . Wasser allmählig in der Maschine abtröpfeln lassen . Im - sah -
re rSss wurde die Wasseruhr durch P. Vaillp erfunden , — Man sagt auch , Äna ,

ximan .
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rimanber hatte 540 Jahr vor Christ ! Geburt die Sonnenuhren in Griechenland ringe «
führt . - Ltesiss hat -aber hernach die Wasseruhren mit gezahnten Rädern erfunden .
CaMoöor machte im Zahr 490 Wasseruhren mit allen Bewegungen des Himmels .
Zm Jahre 309 übergaben die Gesandten Aarous eines Königes von Persie », Karl »
dem Grossen einen Stundenzeiger , der in 12 Theile getheilt und der mit so viel Ku¬

geln eingerichtet war , daß eine jede , statt des Glockeufchlags , in ein Becken fiel .
Mau hatte Räder angebracht , und es bewegten sich zugleich Figuren » Gledert mach¬
te 996 zu Magdeburg eine schöne Uhr mit Gewichtern und Rädern . Bis 1660 hat¬
te man nur noch eine an eine Schnur aufgehängte Uhr , welche hin und her schwang .
Endlich erfand Galiläus den Perpendikel . Hupghe » wandte ihn bei Uhrräder » 1657
an . Man meint , Zakob Karbrecht ein Straßburger , welcher gegen den Anfang deS

vorigen Jahrhunderts gelebt , sey der Erfinder der Taschenuhren gewesen . Andere eig¬
nen diese dem Peter Aale izio zu , indem dieser kleine Räderchen zusammengesetzt hak ,
welche schlugen .

^

Namen der Uhr - Theile .

KignMs , der Zeiger .
Windfcmg oben am Schlagwerke .

Teiles , die GetriebMbe .
^. rbs , , ^xo, ' ^ertzs , ll ' lys , Achse , oder

Welle der Räder oder der Getriebe .
Ila ' aui ior , Unruhe in der Taschenuhr .
MrilletT ^ FedbrlMs .
LasOuls , Auslösung oder die Stange . , die

mit ihrem Ende auf den Schlagnch
geln des Rades liegt , um diese Nä -

gel bei dem Glockenschlage aufzuheben .
LLärov , Iisserblatt .
OaärÄture , Vorlegewsrk .
6a § s > Radergehauss , oder Platten der Uhr
davon , Hülse , Rohr , worauf die Zeiger

stecken , um sich drehen zu lassen .
Log , die durchbrochne Umuhscheibe .
Veteütes , Vorfälle , die , wenn sie aufge

hoben werden , das Schlagwerk laufen
lassen .

LebMxs , Wechselrad , Trieb , rückkehren
rendcß Rad , oder Trieb .

Der englische Hacken ist ein Anker , der ins

SteiMd greift , und daran immer ein
N

Iahn in der Lust schwebt , wen » der
andere indessen das Skeigrad hemmt ,
b' . ebappcment .

Ltolle , Stern von 12 Jakeu , an Gewich «
teruhren an der Achse des Ieigerra -
des .

ffaMe , Schneckenkegel .
dsutlUe , Pendulliuse .
Nontrs , Taschenuhr ,
pignon , Getriebe ,
llivatsg Japst ».
kotenes , Kuiegalgm , worauf der untere

ch—chlIapftn der Unruhspindel liegt . Der
obere Theil heißt Ferse , der mittlere
neben dem Japsen des Steigrades Aa¬
ses , und die Grundfläche Gegengalgen .

Latean , Weller , oder der Rechen , wie ei¬

ne Harke der Schnitter , aber mit ge-
radlauftnden Zähnen .

Rsüort , grosse Blechfeder »
Hge , Unrnhspindel .
VerZs , Pendulsiange .
Vis ssus ün , Schraube ohne End »

n Die
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bisweilen auch den GlockerchüM -
die durch ,hre abgemessene l

^ »nd^Sekmiden nach dem Sonnenläufe anzu -

r . i Schl » gw « ki ,m - Absicht " d E° ? ' " LLAK "d"r «ch ' S s «° »> --- k- »- «" .

o ^ m ^
^ N ' L ? " " " RÄ - , m- t - , M

si - ?»li «.,, , k wstff . » m- ch m. h . » ° . da s, „ . wi « w- . , »»-. R-, ' -»-«»- b " », - ft °s-

sene Stunde bei Nacht „och einmal schlagen lassen , so versieht es s,ch^voujeu)st, ^aß

ft chf' mK» ° d. - dl . Lm>ich . m. g d. s G. . . z - „ ° » >

Ändert werden
stählernen Wellen , oder Achsen , um welche sich ihre za ,

, UmkFskherumwäL Ende jeder Welle heissen Z- pftn , und die s

sielen in den Löchern der beiden innern Gehänseplatten , wo also^das Örer̂ en^vo^al-
I? übrigen Theilen einer Ubr am stärksten geschieht; weil diese papstu

löcher L Pfannen das Gewicht ' und' die Wudige Anstrengung des Räderwerks

g«wih«Ilch - » Uhrtn Ist - mw- de , - I «

ens- i ^eevickt Gewichtuhr ^ welches durch einen Perpendikel gemäßigt wird , oder eme

1 ° kLL L«-»chich-uh>-°. « ° mn « ud - m

Rauche u. s. w. in Beweguna aefttzt werden . Allen , die Regeln der schwere w r -

ken am Perpendikel , und die Schnellkraft an der Uyrfeder unter allen am
gewissesten.

Die Tbmmuhren , bestehen eben so , wie die kleinen Uhren aus eben deAchm
Zahnrädern ' und Getrieben , und überhaupt , wie n, alle . . Gewichtuhren ; well d e Fe

der « mehrern Wechseln ausgesetzt wären . Diejenigen ^hurmuhren , welche acht
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ge. lang gehen . bekomme » ein Rad mehr , und die Räder sind zugleich in mehrere
Zahne abgetheilt , als in den übrigen Gewichtuhren .

In d. r Kälte schlagen die Penduls , weil sie der Frost verkürzt , geschwinder ,
in der Wärme träger . Alle Metalle verlängern sich in der Wärme , dagegen werden
sie von der Kälte kürzer gemacht , folglich behält ein Peudul in einem Tage nichte «
«erlei Länge . Eilt die Pendulnhr vor , so macht man den Perpendikel länger , und
geht die Uhr zu langsam , so wird derselbe kürzer gemacht . Diesen folgen die Tafel »
uh > en , die Gtuzuhren , die Mdrrhren , die Weckwerks , die Taschenuhren . Die Uhrma¬
cher werden bedient in ihren Arbeiten durch die Gehausenmacher , durch die Stecher , durch
den Emalgrrer ; die Uhrketten , wo rar , man den Schlüssel hängt , liefern die Gold¬
schmiede . Alle Räder , Getriebe , Schrauben «. s. w. schneiden die Uhrmacher selbst ,
und sie behaupten vor allen Metallarbeitern den Vorzug , daß sie ihre Arbeiten zn ei -
ner vollkommenen Rundung zu drehen wissen . Eine gute Taschenuhr muß iu einer
Stunde Lßooo bis rZooo Streiche verrichten , und diese gleichförmig , weder einmal
«bereut , noch das anderemal träger thun , und man verlangt , daß man daS Gehör dieser
Schlage deutlich vernehmen soll .

'

ssich von der Richtigkeit ihres Ganges , das ist von dem vollkommnen Vers
haltmsse der Räder , Getriebe , der Elasticität der Feder , und der Unruhfeder , der
. Hemmungen , der Zekgerhülsen u. s. w. zu überzeuge », so muß man die Taschenuhr ei.
mge Wochen lang nach der Pendulnhr , oder nach dem Seiger der Sonnenuhr versu¬
chen , bis man gewiß ist , ob sie alle Tage gleich viel voreilt , oder um gleich viel zu
spät geht .

" °

Die Werkzeugs der Uhrmacher find allerlei Arten von runden , flachen , eckige »
Keilen , bis zu den zarten Zapfenfeilen , allerlei kleiner Drehstahl , womit sie ihre Sa -
chen zu einer sehr genauen und zarten Rundung zu drehen wissen ; der Echneidezeug
zu dem Schneckenkegel , um seine Durchmesser und Schraubengäuge zu finden ; dünne
Lorer von dem besten Skale , welche man mit Drehbögen durch Hilfe einer kleinen
Rolle geigend führt . Sie haben grosse Drehbögen , und ebenfalls ganz kleine , welcheMan nur mit einem einzigen Pferdhaare spannt , ferner kommen vor allerlei Zangen ,
4. oth röhre , Puzhölzer , klein « Hammer u. s. w. In London , Paris , Genf , hatman vorher die besten Uhren gemacht , allein auch in Wien , Berlin , und ganz Deutsch¬land macht man sie nun eben so gut . —

' ^
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